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Vorwort

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

mit den folgenden Realisierungsvorschlägen möchten wir Ihnen an vier Beispielen vorstellen, wie sich die Themen des Rahmenlehrplans (im Folgenden RLP) im Unterricht so umsetzen lassen, dass das Ziel der Entwicklung fachlicher und methodischer Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler erreicht wird. Die Vorschläge verstehen sich als – exemplarische – Modelle, die Ihnen bzw. Ihren Fachkonferenzen als Beispiele und Orientierung für eigene Unterrichtskonzepte dienen wollen.

Die Modelle bieten jeweils eine didaktisch fokussierte Übersicht und Sammlung zur Auswahl für die Klassenstufen 11, 12 oder 13 an. Andere bewährte Texte und Schwerpunkte für die Themen sind selbstverständlich ebenso möglich. Die bibliographischen Nachweise der Texte berücksichtigen unterrichtsrelevante Quellen (Schulbücher etc.).

Die Realisierungsvorschläge orientieren sich jeweils an einem zentralen Aspekt – einem Begriff (Sprache), einem Motiv (Berlin), einem Thema (Exil, Lesen) – und konkretisieren die Kriterien und Aspekte des RLPs durch exemplarische inhaltliche Schwerpunkte und Textvorschläge. Die jeweiligen Vorschläge für die Klassenstufen 11, 12 und 13 verstehen sich als Module, d. h. sie sollen – exemplarisch – zeigen, dass nicht inhaltliche oder stoffliche Schwerpunkte den Klassenstufen zuzuordnen sind, sondern dass mit ihnen in jeder Klassenstufe durch unterschiedliche – und mit Blick auf Schwierigkeitsgrade oder Komplexität gestufte – Auswahl und Verknüpfung von Texten und Themen die jeweiligen Kompetenzen erarbeitet werden können. 

Ohne dass damit jeweils ein monothematischer Durchlauf durch die Oberstufe gemeint ist, entwickeln drei Vorschläge dennoch sukzessiv aufbauende Module aus dem Progressionsansatz des RLPs: Inhaltliche Schwerpunkte und Textvorschläge orientieren sich in Klasse 11 daran, mit ihnen fachliche und methodische Grundlagen von Literatur und Sprache zu sichern, die in Klasse 12 durch Vergleich und in Klasse 13 durch Kontextualisierung zunehmend differenziert, vertieft und ausgeweitet sind. Der Realisierungsvorschlag Lesen bezieht sich auf die Einführungsphase des Zweiten Bildungswegs und berücksichtigt die besonderen Ausgangsbedingungen der Klientel dieses Bildungsgangs, ist aber übertragbar auf die Klassenstufe 11 des Ersten Bildungswegs.

Die Realisierungsvorschläge sind Grundlagen für Sequenzplanungen, in denen es erst möglich ist, die Funktion und Leistung einzelner thematischer Schwerpunkte für den Kompetenzerwerb genau auszuweisen. 

Wir hoffen, Sie mit den vorliegenden Realisierungsvorschlägen in der verantwortungsvollen, selbständigen, kreativen und aufgeschlossenen Aneignung des RLPs zu unterstützen.

Dr. Gisela Beste, Dr. Heike Klapdor, Thomas Koch

	Realisierungsvorschlag:                  Berlin – Großstadt in Sprache und Literatur



	Klasse 11/ E-Phase
	Grundlagen von Literatur und Sprache


	

	Themen und Aspekte des RLP
	Inhalte
	Fachliche und methodische Kompetenzen,

Bezug zum Abschlussprofil

	Orientierungswissen über literarische Gattungen in Verbindung mit sprachtheoretischen Aspekten

· Einführung in die Produktion und Rezeption literarischer und pragmatischer Texte

· Gattungen der Literatur im Vergleich und im historischen Prozess

· Funktionen und Begriffe von Sprache

· literaturtheoretische Vertiefung und Ausweitung (PK)

· Formen schriftl. und mündl. Kommunikation

· Auswahlkriterium: ästhetisch – poetologisch


	Wahrnehmungen der Großstadt

Epik

· Literarische Schlüsseltexte (alternativ): Irmgard Keun, Das kunstseidene Mädchen (1932); Alfred Döblin, Berlin Alexanderplatz (in Auszügen) (1929) 

· Sachtexte: biobibliografischer Lexikoneintrag; literaturgeschichtlicher Lexikoneintrag; weiterführende Texte aus der Sekundärliteratur nach Schwerpunktsetzung; z. B. autobiografische Dimension des Romans, wahrnehmungsästhetische Dimension , z. B. Montage , Simultanität , filmisches Erzählen

· Literaturtheoretische Vertiefung (PK): Texte zum modernen Roman wie z. B. M. Reich-Ranicki, Über den Roman (1986); T. Fontane, Was soll ein Roman? (1875); U. Johnson, Vorschläge zur Prüfung eines Romans (1975); M. Frisch, Beim Lesen (1948)

· Ausweitung (PK): Vgl. mit erzählenden, essayistischen Prosa​texten wie A. Kerr, Wo liegt Berlin (1900); F. Hessel, Ein Flaneur in Berlin (1929); W. Benjamin, Berliner Kindheit um Neunzehnhundert (ca. 1930, 1950 v); ders., Einbahnstraße (1928); Vgl. mit Wahrnehmung der Großstadt Paris: R. M. Rilke, Die Aufzeichnungen des Malte Laurids Brigge (1910) (Auszüge)

· Vgl. des Romans mit Ton– und Bildmedien: A. Döblins Hörspiel Die Geschichte des Franz Biberkopf, nach Motiven des Romans (1930); filmische Gestaltung der Großstadt und Großstadtwahrnehmung z.B. in BERLIN ALEXANDERPLATZ (P. Jutzi, D 1931); BERLIN 1927: SYMPHONIE EINER GROSSSTADT (W. Ruttmann, D 1927); MENSCHEN AM SONNTAG (R. Siodmak, D 1930), M – EINE STADT SUCHT EINEN MÖRDER (F. Lang, D 1931, Montagetechnik)

· Sprache: Einführung in die kommunikative und rhetorische Leistung der Sprache anhand der Gestaltung von Alltagssprache und literarischem Sprechen, dem Gestus und der Wirkung des Alltagssprachlichen bzw. des Dialekts im literarischen Text und ihre Wirkung

· Filmgeschichte (PK): Berlin Alexanderplatz. Drehbuch von A. Döblin und H. Wilhelm zu Phil Jutzis Film von 1931; Filmtheorie (PK): W. Wende, ‚Augen in der Großstadt’ – die Großstadt ein Wahrnehmungsraum der Moderne (1999); vgl. hierzu auch die filmtheoretischen Texte in Klasse 13

Dramatik

· Literarische Schlüsseltexte (alternativ): Georg Kaiser, Von morgens bis mitternachts (1912); Bertolt Brecht, Im Dickicht der Städte (1923)

· Sachtexte: biobibliografischer Lexikoneintrag, literaturgeschichtlicher Lexikoneintrag; weiterführende Texte aus der Sekundärliteratur nach Schwerpunktsetzung
· Literaturtheoretische Vertiefung (PK): Texte zur Theorie des modernen Dramas, z.B. P. Szondi, M. Brauneck

· Ausweitung (PK): K. Schwitters, Der Zusammenstoß (1927)

· Sprache: Einführung in die kommunikative und rhetorische Leistung von dramatischen Monologen und Dialogen

Lyrik

· Literarische Schlüsseltexte: z.B. von G. Benn, J. Hart, G. Heym, E. Kästner , O. 

      Loerke, E. Stadtler, K. Tucholsky, Wahrnehmungsästhetik in R. M. Rilkes, Das

      Karussell (1907)

· Sachtexte zur Gattung und zu Formmerkmalen der Lyrik nach 

      Schwerpunktsetzung

· Literaturtheoretische Vertiefung (PK): kritische Reflexion der Epochen- und 

      Stilbegriffe Expressionismus und Neue Sachlichkeit

· Ausweitung (PK): z.B. J. Ringelnatz, B. Brecht

· Sprache: Einführung in die Zeichentheorie (Begriff des sprachlichen Zeichens) als

       Basis poetischer, insbes. lyrischer Sprachvarianten

Einzelreferate über Werke der Großstadtliteratur; Gruppenreferate über die literarischen Gattungen; Synopse: Vgl. der Leistungen der Gattungen für das Thema Berlin; literarische Spaziergänge


	Fachliche Kompetenzen:

Orientierungswissen über Literatur:

· fachterminologische Kenntnisse: Grundbegriffe der Gattungspoetik Dramatik, Epik, Lyrik

· ausgewählte literarische Werke des 20. Jh.

· exemplarische literaturtheoretische Ansätze

Orientierungswissen über Sprache:

· Kommunikation

· Rhetorik

· Zeichentheorie

Orientierungswissen über Film und Medien:

· Grundbegriffe der Filmsprache

· ausgewählte Beispiele der Filmkunst und des Hörspiels

Verfahren der Erschließung literarischer, pragmatischer Texte und anderer Medien:

· schriftl. u. mündl. Erschließung und Kommentierung von Texten

· Erschließungsmodi des untersuchenden, erörternden u. gestaltenden Erschließens

· Analyse- und Interpretationskompetenz

Methodische Kompetenzen:

· Lesestrategien

· Schreibstrategien

· Verfahren der Text- u. Materialbeschaffung, u. –verarbeitung (z.B. Recherchieren)

· Verfahren der Ergebnissicherung (z.B. Modi der Auswertung, Thesen, Synopsen)

· Präsentationsformen (z.B. medien- u. materialgestützte , kommunikative Einzel-, Gruppenreferate), Projektarbeit




	Realisierungsvorschlag:                       Berlin – Großstadt in Sprache und Literatur



	Klasse 12/ Q1 und Q2
	Literatur und Sprache im Vergleich


	

	Themen und Aspekte des RLP
	Inhalte
	Fachliche und methodische Kompetenzen,

Bezug zum Abschlussprofil

	Erweitertes und vertieftes Orientierungswissen über literarische Gattungen in Verbindung mit sprachtheoretischen Aspekten

· Figuren, Themen und Motive der Literatur im gattungsübergreifenden Vergleich

· deutschsprachige Literatur und Literatur anderer Sprachen

· Literatur und Medien: Film

· Sprache und Intention

· literaturtheoretische Vertiefung und Ausweitung (LK)

· Formen schriftl. und mündl. Kommunikation


	Großstadt und Provinz

· Schlüsseltexte: Carl Sternheim, Chronik von des Zwanzigsten Jahrhundert Beginn (Erzählzyklus 1813-1918, GK in Auswahl z. B. „Ulrike“) im Kontrast z.B. zu Lion Feuchtwanger, Erfolg. Drei Jahre Geschichte einer Provinz (Roman, 1930)

· Sachtexte: zur Erzähltheorie, zum autobiographischen Kontext , Hintergrundinformationen zur Entwicklung der Großstadt in Deutschland, diskontinuierliche Texte wie statistische Daten zur Stadtentwicklung etc.

· Literaturtheoretische Vertiefung (LK): Begriffsbildung zu Urbanisierung, Modernisierung, Texte zur ästhetischen Entwicklung des Motivs der Großstadt im Kontrast zur Provinz 

· Ausweitung (LK bzw. auch GK in Auszügen): 

· Motivvergleich mit Prosatexten des 19. und 20. Jh. wie z. B.: A. Döblin, 
Berlin Alexanderplatz (1929), ders., Reise in Polen (Reisebericht, Stetl-Kultur); Marieluise Fleißer, Ein Pfund Orangen (Erzählungen, 1929); T. Fontane, Frau Jenny Treibel (1892); E. T. A. Hoffmann, Meister Floh (1822) (Auszug); Ö. v. Horváth, Von Spießern, Kleinbürgern und Angestellten (Erzählungen, 1930); U. Johnson, Jahrestage (1970-73) (Auszüge); I. Keun, Das kunstseidene Mädchen (1932), W. Raabe, Chronik der Sperlingsgasse (1857)

· Motivvergleich mit dramatischen Texten des 19. und 20. Jh. wie z. B.: 
Marieluise Fleißer, Fegefeuer in Ingolstadt (1926); G. Hauptmann, Biberpelz (1893); Ö. v. Horváth, Geschichten aus dem Wiener Wald (1931); C. Zuckmayer, Der Hauptmann von Köpenick (1931)

· Vgl. mit lyrischen Texten vom 18. bis zum 20. Jh. wie z. B.: G. Heym, Alle 
Landschaften haben… (1924); L. Chr. H. Hölty, Das Landleben (1775); S. Kirsch, Naturschutzgebiet (1982); G. Kunert, Fremde Heimat (1974)
· Motivvergleich mit Literaturen anderer Sprachen wie z.B.: L. Aragon, Le 

Paysan de Paris (1926); J. Dos Passos, Manhattan Transfer (1925); L. Durrell, The Alexandria Quartett (1957-60); Ch. Isherwood, Goodbye to Berlin (1939); Vgl. mit J. Kander u. F. Ebb, Cabaret (Musical, 1966); J. Joyce, Ulysses (1929) 

· Motivvergleich mit filmischen Gestaltungen von Großstadt und Provinz, 
z.B.:, METROPOLIS ( F. Lang, D, 1926); EMIL UND DIE DETEKTIVE ( G. Lamprecht, D 1931); BERLIN ALEXANDERPLATZ (P. Jutzi,, D 1931); TAGEBUCH EINER VERLORENEN (G. W. Pabst, D 1929); CABARET (B. Fosse, USA, 1972), MANHATTAN (W. Allan, USA 1979)

· Sprachtheoretische Vertiefung: Pragmatik, Sprachvarietäten, Gestus und Wirkung des Alltagssprachlichen, von Sprachvarianten im literarischen Text

· Literarische Spaziergänge
Einzelreferate zu Werken der Großstadtliteratur; Gruppenreferate zu lit. Gattungen


	Fachliche Kompetenzen:

Vertieftes und erweitertes Orientierungswissen über Literatur:

· fachterminologische Kenntnisse: differenzierte Begriffe der Gattungspoetik Dramatik, Epik, Lyrik

· ausgewählte literarische Werke des 18. bis 20. Jh.

· Grundbegriffe der literaturwissenschaftlichen Fachterminologie

· Methoden der Text-, Literatur- und Filminterpretation (LK)

· Grundbegriffe der Filmästhetik und Beispiele der Filmkunst

· Korrespondenzen der Sprache und Literatur mit anderen Sprachen bzw. Künsten und Medien

Vertieftes und erweitertes Orientierungswissen über Sprache:

· Theorie und Praxis des Sprachgebrauchs (Pragmatik, Rhetorik, Argumentation, Spracherwerb, Text und Kontext, Intentionalität)

· differenzierter Zeichenbegriff: sprachliches und bildliches Zeichen

Verfahren der Erschließung literarischer und pragmatischer Texte und filmischer Formen:

· schriftl. u. mündl. Erschließung und Kommentierung von Texten und Filmen, auch im Vergleich

· Erschließungsmodi des untersuchenden, erörternden u. gestaltenden Erschließens, auch kombiniert

· Analyse- und Interpretationskompetenz


	Realisierungsvorschlag:                    Berlin – Großstadt in Sprache und Literatur



	Klasse 13/ Q3 und Q4
	Literatur und Sprache im Kontext


	

	Themen und Aspekte des RLP
	Inhalte
	Fachliche und methodische Kompetenzen,

Bezug zum Abschlussprofil

	Erweitertes und vertieftes Orientierungswissen über literarische Gattungen in Verbindung mit sprachtheoretischen Aspekten

· Literatur und Medien

· Literatur im Epochenkontext

· Literatur und andere Künste, Kulturen, Wissenschaften

· Literarisches Leben

· Reflexion über Sprache

· literaturtheoretische Vertiefung und Ausweitung (LK)

· Formen schriftl. und mündl. Kommunikation

	Großstadt und Moderne

· Schlüsseltexte: Alfred Döblin, Berlin Alexanderplatz (1929); Judith Hermann, Sommerhaus, später (1998) (Auszüge)

· Literatur– bzw. film- und medientheoretische Vertiefung (GK/vertiefend im LK), Sachtexte wie z.B.: W. Benjamin, Das Kunstwerk im Zeitalter seiner technischen Reproduzierbarkeit (1936); R. Arnheim, Film als Kunst (1932) (Auszüge); B. Brecht, Realismus und Technik (o.A.); R.W. Fassbinder, Literatur und Leben (1982) im Vgl. mit K. Hickethier, Der Film nach der Literatur ist Film (1989); E. Friedell, Prolog vor dem Film (1912) (Auszüge); R. Schell, Literarischer Film (2000); K. Kanzog, Erzählstrukturen, Filmstrukturen (1981); R. Kleber, Was ist eine Literaturverfilmung (o. A.); S. Kracauer, Theorie des Films, (1960) (Auszüge); H. Kreuzer, Arten der Literaturadaption (1981); Ch. Wagenknecht, Das Wahrscheinliche und das Wesentliche (1989); W. Wende, ‚Augen in der Großstadt’ – die Großstadt ein Wahrnehmungsraum der Moderne (1999)

· Ausweitung (LK und ggf. auch GK): Vgl. mit anderen Prosatexten wie z.B.: T. Brussig, Am kürzeren Ende der Sonnenallee (2002); K. Hacker, Eine Art Liebe (2004) (Auszüge); T. Hettche, Der Fall Arbogast (2001); T. Mora, Alle Tage (2004) (Auszüge); C. Nooteboom, Allerseelen (1999) (Auszüge); S. Regener, Herr Lehmann (2001) (Auszüge); P. Weiss, Ästhetik des Widerstands (1975-81) (Auszüge); Ch. Wolf, Der geteilte Himmel (1963)

· Vgl. mit dramatischen Texten wie z.B.: B. Strauß, Groß und Klein (1978); ders., Schlusschor, III. Akt: Von nun an (1991)

· Vgl. mit lyrischen Texten wie z.B.: W. Biermann, Berlin; B. Brecht, Aus einem Lesebuch für Städtebewohner; G. Deicke, Berlin August 1961; G. Grass, Sechsundsechzig; D. Grünbein, Berliner Runde; H. Heißenbüttel Westberlinstadtlandschaftengelegenheitsgedicht; U. Johnson, Berlin für ein zuziehendes Kind; R. Leonhard, Die Hauptstadt der Republik; J. Theobaldy, Kaffee, Beethoven 

· Vgl. mit filmischem Erzählen, z.B.: BERLIN ALEXANDERPLATZ (P. Jutzi, D 1931) und Vgl. mit der Romanverfilmung von R.W. Fassbinder, D 1980; Berlin 1927: SYMPHonie EINER GroSSstadt (W. Ruttmann, D 1927) im Vgl. mit Berlin: Die Sinfonie einer GroSSstadt (Th. Schadt , D 2003); DER GETEILTE HIMMEL (K. Wolf, DDR 1963); Der Himmel über Berlin (W. Wenders, D 1987); LOLA RENNT ( T. Tykwer, D 1997/98),; NIGHT ON EARTH (J. Jamusch, USA 1991)
· Bildende Kunst: z.B.: O. Dix, Triptychon Die Großstadt; F. Löffler, Bildanalyse zu O. Dix’ Triptychon, G. Grosz, L. Meidner

· Sprachtheoretische Vertiefung: Grundüberlegungen zur Semiotik des Films (Film als Zeichensystem), Sachtext: Fr. Knilli (Hg.), Semiotik des Films (1971); Topographie im sprachlichen und bildlichen Zeichen

· Exkursionen: Filmmuseum Berlin; Berlinische Galerie; Brücke-Museum

Einzelreferate zu Werken der Großstadtliteratur; Gruppenreferate zu den literarischen Gattungen
	Fachliche Kompetenzen:

Vertieftes und erweitertes Orientierungswissen über Literatur:

· fachterminologische Kenntnisse: differenzierte Begriffe der Gattungspoetik Dramatik, Epik, Lyrik

· ausgewählte literarische Werke des 18. bis 21. Jh.

· Grundbegriffe der literaturwissenschaftlichen Fachterminologie

· Methoden der Text-, Literatur- und Filminterpretation (insbes. LK)

· Grundbegriffe der Filmästhetik und Beispiele der Filmkunst

· Korrespondenzen der Sprache und Literatur mit anderen Sprachen bzw. Künsten und Medien

Vertieftes und erweitertes Orientierungswissen über Sprache:

· Theorie und Praxis des Sprachgebrauchs (Pragmatik, Rhetorik, Argumentation, Spracherwerb, Text und Kontext, Intentionalität)

· differenzierter Zeichenbegriff: sprachliches, bildliches und filmisches Zeichen

Verfahren der Erschließung literarischer und pragmatischer Texte und filmischer Formen:

· schriftl. u. mündl. Erschließung und Kommentierung von Texten und Filmen, auch im Vergleich

· Erschließungsmodi des untersuchenden, erörternden u. gestaltenden Erschließens, auch kombiniert

· Analyse- und Interpretationskompetenz




	Realisierungsvorschlag:                   Exil  -  Migration in Literatur und Sprache



	Klasse 11/ E-Phase
	Grundlagen von Literatur und Sprache


	

	Themen und Aspekte des RLP
	Inhalte
	Fachliche und methodische Kompetenzen,

Bezug zum Abschlussprofil

	Orientierungswissen über literarische Gattungen in Verbindung mit sprachtheoretischen Aspekten

· Einführung in die Produktion und Rezeption literarischer und pragmatischer Texte

· Gattungen der Literatur im Vergleich und im historischen Prozess

· Funktionen und Begriffe von Sprache

· literaturtheoretische Vertiefung und Ausweitung (PK)

· Formen schriftl. und mündl. Kommunikation


	Dramatik

· Literarische Schlüsseltexte (alternativ): Euripides, Die Herakliden / Die Kinder des Herakles; Euripides, Medea

· Sachtexte zur Geschichte und Form der antiken Tragödie

· Literaturtheoretische Vertiefung (PK):  Aristotelische Dramentheorie

· Ausweitung (PK): Vgl. mit Konfliktkonstellation, Tragik in  Dramen des Exils 1933-1945, z. B. F. Bruckner, Die Rassen (1933), B. Brecht, Furcht und Elend des Dritten Reiches (1935/38); Drama der Moderne, z. B. M. Frisch, Andorra (1961)

· Sprache: Einführung in die kommunikative und rhetorische Leistung der Sprache anhand dramatischer Dialoge

Epik

· Literarische Schlüsseltexte (alternativ):  Irmgard Keun, Nach Mitternacht (1937);

Irmgard Keun, D-Zug dritter Klasse (1938)

· Sachtexte zu Biographie und Werk der Autorin

· Literaturtheoretische Vertiefung (PK):  Gründe für die Wiederentdeckung von Werk und Autorin in den 80er Jahren

· Ausweitung (PK):  St. Zweig, Schachnovelle (1943)

· Sprache:  Vgl. Alltagssprache – literarische Sprache, Wirkung des Alltagssprachlichen und Mündlichen im literarischen Text

Lyrik

Literarische Schlüsseltexte: Bertolt Brecht, Svendborger Gedichte (1935-38), Auswahl von Gedichten aus dem VI. Teil des Zyklus 

· Sachtexte zur Gattung und zu Formmerkmalen der Lyrik

· Literaturtheoretische Vertiefung (PK): B. Brecht, Über reimlose Lyrik mit unregelmäßigen Rhythmen (1938), Einf. i.d. Produktions- u. Rezeptionsbedingungen von Lyrik im Exil; Ausweitung (PK):  B. Brecht, Hollywood Elegien (1942), D. Grünbein, Sunset Boulevard (1999)

· Sprache: Einf. i. d. Zeichentheorie (Begriff des sprachlichen Zeichens) als Basis poetischer, insbes. lyrischer Sprachvarianten

Einzelreferate über Werke der Exilliteratur; Gruppenreferate über die literarischen Gattungen ; Synopse: Vgl. der Leistungen der Gattungen für das Thema ‚Exil’
	Fachliche Kompetenzen:

Orientierungswissen über Literatur:

· fachterminologische Kenntnisse: Grundbegriffe der Gattungspoetik Dramatik, Epik, Lyrik

· ausgewählte literarische Werke der Antike und des 20. Jh.

· exemplarische literaturtheoretische Ansätze

Orientierungswissen über Sprache:

· Kommunikation

· Rhetorik

· Zeichentheorie

Verfahren der Erschließung literarischer und pragmatischer Texte:

· schriftl. und mündl. Erschließung und Kommentierung von Texten

· Erschließungsmodi des untersuchenden, erörternden u. gestaltenden Erschließens

· Analyse- und Interpretationskompetenz

Methodische Kompetenzen:

· Lesestrategien

· Schreibstrategien

· Verfahren der Text- u. Materialbeschaffung, u. -verarbeitung (z. B. Recherchieren)

· Verfahren der Ergebnissicherung (z. B. Modi der Auswertung, Thesen, Synopsen)

· Präsentationsformen (z. B. medien- u. materialgestützte, kommunikative Einzel- und Gruppenreferate), Projektarbeit



	Klasse 12/ Q1 und Q2
	Literatur und Sprache im Vergleich


	

	Themen und Aspekte des RLP
	Inhalte
	Fachliche und methodische Kompetenzen ,

Bezug zum Abschlussprofil

	Erweitertes und vertieftes Orientierungswissen über literarische Gattungen in Verbindung mit sprachtheoretischen Aspekten

· Figuren, Themen und Motive der Literatur im  gattungsübergreifenden Vergleich

· deutschsprachige Literatur und Literatur anderer Sprachen

· Literatur und Medien : Film, Hörspiel

· Sprache und Intention

· literaturtheoretische Vertiefung und Ausweitung (LK)

· Formen schriftl. und mündl. Kommunikation


	Alternative Schwerpunkte:

‚Exil’ als Variante des Wanderer-Motivs

· Schlüsseltexte: J. W. v. Goethe, Unterhaltungen deutscher Ausgewanderten (Novellenzyklus, 1795-) – Anna Seghers, Transit (Roman, 1943)

· Sachtexte zur Novellentheorie, zum autobiographischen u. zeitgeschichtlichen Kontext

· Film: FLUCHTWEG NACH MARSEILLE (I. Engström u. G. Theurig, 1977)

· Literaturtheoretische Vertiefung (LK): Begriffsbildung Migration (Auswanderung/ Flucht/ Emigration); Ausweitung (LK): ausgew. literarische Bsp. für den Archetypus des Wanderers von der Antike bis zur Gegenwart; thematisch relevante Literatur der Gegenwart: U. Johnson, Skizze eines Verunglückten (1981); W. G. Sebald, Die Ausgewanderten (1993)

‚Exil’ als Variante des Motivs vom verlorenen Sohn

· Schlüsseltext: Alfred Döblin, Der verlorene Sohn (Erz., 1935)

· Sachtexte zur Geschichte des Judentums, Begriffsbildung Migration (Akkulturation/ Assimilation/ Integration)

· Film:  DER VERLORENE (D 1951, Peter Lorre)

· Literaturgeschichtliche Ausweitung (LK): ausgew. literarische Varianten des Motivs von der Bibel bis zur Gegenwart

Rezeption der Literatur der Klassik im Exil am Beispiel Goethe

· Schlüsseltexte (alternativ):

· J. W. v. Goethe, Die Leiden des jungen Werthers (Briefroman, 1774) – Thomas Mann, Lotte in Weimar (Roman, 1939); Sachtexte zu den Genres Briefroman und Schlüsselroman; Film: LE ROMAN DU WERTHER (FR 1938, Max Ophüls)

· J. W. v. Goethe, Faust (Drama) – Thomas Mann, Doktor Faustus (Roman, 1945); Sachtext: Rede T. Manns zum Goethe-Jahr (1949); Ausweitung: Literaturgeschichte des Faust-Stoffes und der Faust-Figur als Archetypus des Grenzüberschreiters

· J. W. v. Goethe, Faust (Drama) – Klaus Mann, Mephisto. Roman einer Karriere (1936); Sachtexte zum Genre Schlüsselroman, zum Typus des Schauspielers; Vertiefung: Rezeptionsgeschichte des Romans 1936 bzw. nach 1945; Film: MEPHISTO (D 1981, I. Szabo)

· J. W. v. Goethe, Novelle (1828) – Max Ophüls, Hörspielfassung der „Novelle“ und Vorrede (SWF 1954)

Lyrik des Exils im 19. und 20. Jh.

· Schlüsseltexte von Heinrich Heine (z. B. aus der Slg. Romanzero, Paris 1846-51) im Vgl. mit Bertolt Brecht, Else Lasker-Schüler u.a.; Sachtext: T. W. Adorno, Die Wunde Heine (1956); literaturtheoretische Vertiefung: Lyrik als Medium für die Artikulation der ‚Erfahrung Exil’

Literarische und autobiographische Verarbeitung der ‚Erfahrung Exil’ im 20. Jh. in Europa und Amerika: Migration und ihre sprachlichen Folgen

· Literarische und autobiographische Texte (Auswahl): Vladimir Nabokov, Pnin (Roman, USA 1957); Elias Canetti, Die gerettete Zunge (Autobiogr., 1977), Hannah Arendt, Was bleibt? Es bleibt die Sprache (1964); Milan Kundera, Die unerträgliche Leichtigkeit des Seins (Roman, 1984); Milan Kundera, Die Unwissenheit (Roman, 2001); Eva Hoffmann, Lost in Translation. Ankommen in der Fremde (Autobiographie, USA 1989, Ffm. 1993); Wladimir Kaminer, Russendisco (2000); Theresia Mora, Alle Tage (Roman 2004)

· Sprachtheoretische Vertiefung (LK): Zweitsprachenerwerb

Sprache und Intention: Satire

· Schlüsseltexte: Kurt Tucholsky, Was darf Satire?; Bruno Adler, Frau Wernicke. Kommentare einer „Volksjenossin“ (dt.sprachige Sendereihe der BBC ab 1940; 1990); Sachtext: Jost Hermand über Satire und Aufruf (1993); Film:  TO BE OR NOT TO BE (USA 1942, Ernst Lubitsch); THE GREAT DICTATOR (USA 1940, Charles Chaplin)

· sprachtheoretische Vertiefung: Pragmatik, Intentionalität von Sprache: Appell


	Fachliche Kompetenzen:

Vertieftes und erweitertes Orientierungswissen über Literatur:

· fachterminologische Kenntnisse: differenzierte Begriffe der Gattungspoetik Dramatik, Epik, Lyrik

· ausgewählte literarische Werke des 18. bis 20. Jh., Ausweitungen (LK): Antike, MA

· Grundbegriffe der literaturwissenschaftlichen Fachterminologie

· Methoden der Text-, Literatur- und Filminterpretation (LK)

· Grundbegriffe der Filmästhetik

· Korrespondenzen der Sprache und Literatur mit anderen Sprachen bzw. Künsten und Medien

Vertieftes und erweitertes Orientierungswissen über Sprache:

· Theorie und Praxis des Sprachgebrauchs (Pragmatik, Rhetorik, Argumentation, 

Spracherwerb, Text und Kontext, Intentionalität)

· Differenzierter Zeichenbegriff: sprachliches und bildliches Zeichen

Verfahren der Erschließung literarischer und pragmatischer Texte und filmischer Formen:

· schriftl. u. mündl. Erschließung und Kommentierung von Texten und Filmen, auch im Vergleich

· Erschließungsmodi des untersuchenden, erörternden u. gestaltenden Erschließens, auch kombiniert

· Analyse- und Interpretationskompetenz

Methodische Kompetenzen:

· differenzierte Lesestrategien

· flexible, funktionale Schreibstrategien

· (angeleitete, jedoch selbständige) Verfahren der Text- u. Materialbeschaffung, u. -verarbeitung (z. B. Recherchieren)

· Verfahren der Ergebnissicherung (z. B. Modi der Auswertung, Thesen, Synopsen)

· Präsentationsformen (z. B. medien- u. materialgestützte, kommunikative Einzel-, Gruppenreferate)

· Projektarbeit, Facharbeit




	Klasse 13/ Q3 und Q4
	Literatur und Sprache im Kontext


	

	Themen und Aspekte des RLP
	Inhalte
	Fachliche und methodische Kompetenzen ,

Bezug zum Abschlussprofil

	Erweitertes und vertieftes Orientierungswissen über literarische Gattungen in Verbindung mit sprachtheoretischen Aspekten

· Literatur im Epochenkontext

· Literatur und Medien

· Literatur und andere Künste, Kulturen, Wissenschaften

· Literarisches Leben

· Reflexion über Sprache

· literaturtheoretische Vertiefung und Ausweitung (LK)

· Formen schriftl. und mündl. Kommunikation


	Literatur im Epochenkontext: ‚Exil’ als (literatur-)geschichtliche Epoche

Emigration

· Schlüsseltexte Epik (alternativ): Anna Seghers, Das siebte Kreuz (1939); Anna Seghers, Transit (1943); Lion Feuchtwanger, Exil (1940); Klaus Mann, Mephisto. Roman einer Karriere (1936); literaturtheoretische Vertiefung (LK): Realismus-Debatte im Exil (Seghers – Brecht – Lukacs); Ausweitung (LK): franz. Romane des Realismus des 19. Jh. (Balzac, Zola)

· Schlüsseltexte Dramatik (alternativ): Bertolt Brecht, Flüchtlingsgespräche (1940); Bertolt Brecht, Furcht und Elend des Dritten Reiches (1935/1938); Bertolt Brecht, Leben des Galilei (1943); literaturtheoretische Vertiefung (LK): Dramentheorie, Begriff des Epischen Theaters, Abgrenzung zum aristotelischen Drama

· Schlüsseltexte Lyrik:  thematische Textauswahl, politische und existentielle Lyrik zu Verfolgung, Widerstand, Flucht, Krieg, Vernichtung, Heimat und Fremde, Identität; literaturgeschichtliche und –theoretische Ausweitung und Vertiefung (LK): Form des Sonetts vom Barock bis zur Gegenwart, Relevanz des Sonetts in der Exillyrik

· Sachtexte zum zeitgeschichtlichen Kontext und zum Epochenbegriff

· Malerei und Bildende Kunst: exemplarische Werke exilierter bildender Künstler

· Film: CASABLANCA (USA 1944, Michael Curtiz); HANGMEN ALSO DIE (USA 1942, Fritz Lang u. Bertolt Brecht)

Remigration

· Schlüsseltexte: neben Lyrik (z.B. B. Brecht, H. Sahl) vor allem Sachtexte: Nachkriegskapitel aus Autobiographien von Klaus Mann, Alfred Döblin, Alfred Polgar; Thomas Mann – Walter von Molo – Frank Thiess: Kontroverse um Exil und Innere Emigration bzw. Rückkehr der Emigranten 1945-46; H. M. Enzensberger, Europa in Ruinen (1990); Film: GERMANIA ANNO ZERO (Italien 1947-48, Roberto Rossellini); FOREIGN AFFAIR (USA 1948, Billy Wilder); DER RUF (D 1949, Fritz Kortner)

· literaturgeschichtliche und –theoretische Ausweitung und Vertiefung (LK): Holocaust/ Vernichtung in Literatur und Film nach 1945 : Lyrik von Paul Celan, Nelly Sachs, Rose Ausländer; Debatte über Ethik und Ästhetik. T.W. Adorno über Lyrik nach Auschwitz (1949); Drama von Peter Weiss, Die Ermittlung (1965), Heinar Kipphardt, Bruder Eichmann (1983); Epik von Imre Kértesz, Roman eines Schicksallosen (1975/1996); Sachtexte von Hannah Arendt, Ruth Klüger, Jorge Semprun, Primo Levy, Filme: SHOAH (Dok., FR 1985, Claude Lanzmann), HOTEL TERMINUS (Dok.,FR/USA 1988, Marcel Ophüls), DAS URTEIL VON NÜRNBERG (USA 1961, Stanley Kramer), SCHINDLERS’S LIST (USA 1993, Steven Spielberg)

Sprache und Reflexion: Bedeutung der Sprache im Exil, Sprachkritik

· Sachtexte von Ernst Bloch, Zerstörte Sprache – zerstörte Kultur (1939); Imre Kértesz, Die exilierte Sprache (2000); Sternberger, Storz und Süskind, Aus dem Wörterbuch des Unmenschen (1945); Viktor Klemperer, LTI. Notizbuch eines Philologen (1947)

Literarisches Leben: Widerstand und Verfolgung in Berlin

· Stadterkundungen zu Orten der Bücherverbrennung, der Rettung und des Terrors, Gedenkstätten, Friedhöfen, Museen, etc.; Projektarbeit: Vorbereitung der Exkursionen und Vorträge an ausgewählten Orten durch Gruppen


	Fachliche Kompetenzen:

Vertieftes, erweitertes und gesichertes Orientierungswissen über Literatur:

· fachterminologische Kenntnisse: fundierte Begriffe der Gattungspoetik Dramatik, Epik, Lyrik

· ausgewählte literarische Werke des 20. Jh., Ausweitungen (LK): Gegenwartsliteratur 

· Grundbegriffe der literaturwissenschaftlichen Fachterminologie, insbes. kritisch reflektierter Epochenbegriff

· Texterschließung im historischen Kontext

· Methoden der Text-, Literatur- und Filminterpretation (LK)

· Filmästhetik des Dokumentar- und Spielfilms im historischen Kontext

· Korrespondenzen der Sprache und Literatur mit anderen Sprachen bzw. Künsten und Medien

Vertieftes, erweitertes und gesichertes Orientierungswissen über Sprache:

· sprachgeschichtliche Zusammenhänge und Sprachgebrauch, Sprachkritik

Verfahren der Erschließung literarischer und pragmatischer Texte und filmischer Formen:

· schriftl. u. mündl. Erschließung und Kommentierung von Texten und Filmen im Kontext 

· Erschließungsmodi des untersuchenden, erörternden u. gestaltenden Erschließens, auch kombiniert

· Analyse- und Interpretationskompetenz

Methodische Kompetenzen:

· differenzierte Lesestrategien

· flexible, funktionale Schreibstrategien

· selbstständige Verfahren der Text- u. Materialbeschaffung, u. -verarbeitung (z. B. Recherchieren)

· Verfahren der Ergebnissicherung (z. B. Modi der Auswertung, Thesen, Synopsen)

· Präsentationsformen (z. B. medien- u. materialgestützte , kommunikative Einzel-, Gruppenreferate)

· Projektarbeit




	Realisierungsvorschlag:               Sprache in Theorie, Praxis und Literatur



	Klasse 11/ E-Phase


	Grundlagen von Literatur und Sprache
	

	Themen und Aspekte des RLP
	Inhalte
	Fachliche und methodische Kompetenzen, 

Bezug zum Abschlussprofil

	Orientierungswissen über Sprache in Verbindung mit literarischen Texten bzw. Gattungen und anderen Künsten

· Modellbildungen der Sprache I: Zeichentheorie Vertiefung und Ausweitung (PK)

· Grundlagen der literarischen Gattungen: Epik

· Modellbildungen der Sprache II: Kommunika-tionstheorie Vertiefung und Ausweitung (PK)

· Rhetorik

· Grundlagen der literarischen Gattungen: Dramatik

Gattungen im Vergleich

Gattungen im historischen Prozess

Literaturgeschichtliche Relevanz:

Literatur anderer Sprachen

Literatur und andere Künste

	Bedingungen des Verstehens I: Einführung in den Zeichenbegriff

Differenz von Sprache als System (langue) und Sprechen als individuellem Akt (parole), Einheit des sprachlichen Zeichens aus Bezeichnendem (signifiant, Ausdrucksseite) und Bezeichnetem (signifié, Inhaltsseite), Arbitrarität, Konventionaliät, semantische, pragmatische Dimension des sprachlichen Zeichens, Ausdrucks-, Darstellungs- und Appellfunktion (Symptom, Symbol, Signal)

· Sachtexte: Platon, Kratylos-Dialoge; F. de Saussure, Ein System von Zeichen; K. Bühler, Organon-Modell; D. Crystal, Language play (1998) 

· Literarische Texte: Erarbeitung des Zeichenbegriffs an epischen Texten (Kurzprosa), z. B.: E. Ionesco, Nun geht Josette (1960); P. Bichsel, Ein Tisch ist ein Tisch (1967); L. Carroll, Zipferlake (1872) (aus: Alice hinter den Spiegeln); G. Weisenborn, Die Aussage (1948); J. Swift, Gullivers Reisen (5. u. 6. Kap.) (1726)

· Vertiefung (PK): Theorien der Literaturinterpretation, z. B. Hermeneutik, Strukturalismus Sachtexte: V.-J. Dieterich, Hermeneutik (1996); U. Eco, Textintention (1992)

Bedingungen des Verstehens II: Kommunikation und Rhetorik 

Kommunikationsmodell (Sprecher - Botschaft, Sprache - Adressat), Argumentationsabsichten, -strategien, rhetorische Mittel, Grundfiguren der Rhetorik, Sprechhandlungen der Beeinflussung, non-verbale Mittel der Kommunikation

· Sachtexte: Platon, Apologie des Sokrates; P. Watzlawick u. a., fachlexikalische Artikel zur Rhetorik bzw. zu rhetorischen Stilfiguren

· Literarischer Schlüsseltext: Sophokles, Antigone (Kunst der Argumentation, rhetorische Strategien, Sprache als Medium der Erkenntnis und des Appells; zugleich Erarbeitung der Gattungsgrundlagen des Dramas bzw. der Tragödie)

· Vertiefung (1) (PK): Bearbeitungen des Antigone-Stoffs durch moderne Autoren wie z. B. B. Brecht oder J. Anouilh; Verarbeitungen des Antigone-Stoffs in anderen Gattungen z. B. R. Hochhuth, Berliner Antigone (Erz., 1963); Brecht, Antigone (Lyr., 1948); Grete Weil, Meine Schwester Antigone (Autobiogr., 1980)

· Vertiefung (2) (PK): Vergleich mit Samuel Beckett, Warten auf Godot (1953): Kommunikation und Rhetorik als Gegenstand des Dramas, zugleich Vergleich aristotelisches Drama - Absurdes Theater

Bedingungen des Verstehens III: Bild und Text

Anwendung des Zeichenbegriffs auf das bildliche Zeichen/ ikon; ästhetische Mittel der bildnerischen Darstellung (Farbe, Licht, Bildaufbau, Komposition) an exemplarischen Beispielen der Malerei und Fotografie. In Verbindung mit dem antiken Drama eignen sich Beispiele der griechischen Malerei und Plastik, in Verbindung mit den epischen Texten und mit Beckett eignen sich Buchillustrationen, Fotografien im Vgl. z. B. mit surrealistischer Malerei
	Fachliche Kompetenzen:

Orientierungswissen über Sprache:

· Sprachsystem, Zeichenbegriff, Sprachbe-griff

· Intentionen, Funktionen, Formen von Reden

· Rhetorische Mittel

· Argumentationslogik, Argumentationsstrategien

· Kommunikationstheorie

Orientierungswissen über Literatur:

· ausgewählte lit. Beispiele des 20. Jh.

· Sprachspiel in der Literatur

· literaturwissenschaftliche Theorien

Verfahren der Erschließung literarischer und pragmatischer Texte:

· schriftliche und mündliche Erschließung und Kommentierung von Texten

· Erschließungsmodi des untersuchenden, erörternden und gestaltenden Erschließens

· Analyse- und Interpretationskompetenz

Methodische Kompetenzen:

· Begriffe klären, Sinnabschnitte erfassen

· intensives Lesen

· mit Visualisierungen arbeiten

· Begriffsbildung

· Textstruktur und Gliederungslogik erfassen

· Abstraktion entwickeln

· Argumentationslogik, -strategien erfassen

· selbständige Themenwahl

· Recherche


	Klasse 12, Q1 und Q2
	Literatur und Sprache im Vergleich


	

	Themen und Aspekte des RLP
	Inhalte
	Fachliche und methodische Kompetenzen, Bezug zum Abschlussprofil

	Erweitertes und vertieftes Orientierungswissen über Sprache in Verbindung mit literarischen Texten bzw. Gattungen und anderen Künsten

Sprachgeschichte

Literaturgeschichtliche Relevanz

Gattung Epik

Gattung Lyrik

Sprachtheorie

Sprachphilosophie

Literaturgeschichtliche Relevanz Gattung Epik

	Alternative Schwerpunkte:

Dimensionen des Verstehens I: Sprachgeschichte

diachronische und synchronische Sprachbetrachtung, Semantik im historischen Prozess (Bedeutungsveränderung, -ausweitung, -verengung), Etymologie, exemplarische Wortfeldanalysen

· Sachtexte: ausgewählte Eintragungen im Wörterbuch der Gebr. Grimm (1854 ff) und aus etymologischen Wörterbüchern

· Literarische Schlüsseltexte (alternativ, in Ganzschriften im LK): ma. Versepen wie Wolfram von Eschenbach, Parzival; Gottfried von Straßburg, Tristan; Hartmann von Aue, Erec, Gregorius: Vgl. Mhd.-Nhd. mit Blick auf semantische Verschiebungen
· Vertiefung (1) (LK): Ausweitungen des literaturgeschichtlichen Schwerpunktes MA auf Minnelyrik
· Vertiefung (2) (LK): Sprache als Weltsicht: Sprachbegriff seit dem 18. Jhd.
· Sachtexte: J. G. Herder, Über den Ursprung der Sprache (1772); W. v. Humboldt, Sprache – eine eigenthümliche Weltsicht (1830-35); Vgl. mit B. L. Whorf, Das linguistische System (1956);  Adam Schaff, Sprache als Widerspiegelung (1974)
· Vertiefung (3) (LK): Spracherwerb: kindliche Sprachentwicklung, Verhältnis von allgemeiner und individueller Sprachgeschichte
       Sachtexte: J. Piaget, Denken in genetischer Sicht (1954)

	Fachliche Kompetenzen:

Vertieftes und erweitertes Orientierungswissen über Sprache:

· Sprachgeschichte, Sprachentwicklung im historischen Prozess, Sprachwandel, Semantik (v. a. Bedeutungsveränderungen)

· Sprachbegriff in historischer Dimension

· Sprache - Denken - Wirklichkeit

· poetische Sprache in Abgrenzung zur Alltagssprache

· Theorie des Spracherwerbs: in der Kindheit, als Zweit- oder Fremdsprache

· reproduktive Textarten: v.a. Vortrag, Präsentation

Vertieftes und erweitertes Orientierungswissen über Literatur:

· literarische Texte im Vergleich

· literarische Texte im historischen Prozess

Verfahren der Erschließung pragmatischer und literarischer Texte:

· Verfahren der Sicherung des Textverständnisses

· Schwerpunktbildung: begründete themenadäquate Auswahl von Untersuchungsaspekten



	
	Dimensionen des Verstehens II: Grenzen
Grenzen der Sprache und des Sprechens als Grenzen der Erkenntnis; Sprachstörung; Sprachmacht/ Sprachohnmacht, Sprachlosigkeit

· Sachtext: L. Wittgenstein, Philosophische Untersuchungen (1953 e)
· Literarische Texte: Reflexion über Sprache im literarischen Text I: Epik H. v. Kleist, Die Marquise von O.; ders., Das Erdbeben in Chili (1810/11); G. Büchner, Lenz (1835); H. v. Hofmannsthal, Brief des Lord Chandos (1902); F. Kafka, Brief an den Vater (1919); ders., Der Prozeß (1925); Th. Mann, Enttäuschung (1898); M. Frisch, Stiller (1954); I. Bachmann, Alles (1961); U. Johnson, Skizze eines Verunglückten (1982); H. Kipphardt, März (1976)
	Methodische Kompetenzen:

· recherchieren

· systematisieren (auswählen, ordnen)

bibliographieren

	Literaturgeschichtliche Relevanz

deutsche Literatur und Literatur anderer Sprachen

Gattung Drama

Motive, Themen und Figuren der Literatur im Vergleich

Gattung Drama

Literatur und andere Künste
	· Ausweitung (LK): Dramen wie W. Shakespeare, Hamlet (1600); H. v. Kleist, Amphitryon (1807); P. Handke, Kaspar (1968); unter dem Aspekt der Sprachstörung als Sprachspiel ist die Komödie interessant, z. B. Marivaux, Spiel von Liebe und Zufall (1730); W. Shakespeare, Komödie der Irrungen (1623), hier auch ggf. Anknüpfung an S. Beckett, Warten auf Godot (1953)

· Die angeführten sprachtheoretischen Aspekte und literarischen Werke lassen sich auch unter dem Thema "Identität" bzw. unter den Motiven "Schein und Sein" oder "Herr und Diener" verknüpfen.

Literatur und Film I:

vom Bild zum Film, filmische Mittel des Erzählens, Verfilmung als Interpretation: MARQUISE VON O. (E. Rohmer, 1975); MÄRZ (1975), L'ENFANT SAUVAGE (F. Truffaut, F 1969) in Verbindung mit dem Kaspar-Hauser-Stoff

Literatur und Film II:

Sprachspiel, Sprachverwirrung in der so genannten screwball comedy, z. B. BRINGING UP BABY/ LEOPARDEN KÜSST MAN NICHT (Howard Hawks, USA 1938), Filme der Marx Brothers, z. B. DUCK SOUP


	· Quellenangaben

· Zitierverfahren

	Klasse 13, Q3 und Q4


	Literatur und Sprache im Kontext
	

	Themen und Aspekte des RLP
	Inhalte
	Fachliche und methodische Kompetenzen, 

Bezug zum Abschlussprofil

	Erweitertes und vertieftes Orientierungswissen über Sprache in Verbindung mit literarischen Texten bzw. Gattungen und anderen Künsten

Sprachtheorie

Literaturtheorie
Literaturgeschichtliche Relevanz: Gattung Lyrik

Literaturtheorie


	Alternative Schwerpunkte:

Reflexion des Verstehens I: Sprachkritik: Wert- und Normvermittlung durch Sprache, Sprache und Öffentlichkeit, Sprache und Medien

· Sachtexte: H. Weinrich, Können Wörter lügen? (1966); B. Brecht, Die List, die Wahrheit unter vielen zu verbreiten (1939)

Reflexion des Verstehens II: Reflexion über Sprache im literarischen Text II: Lyrik

· Sachtexte: G. Benn, Probleme der Lyrik (1951); B. Brecht, Der Lyriker braucht die Vernunft nicht zu fürchten (1954); H.-M. Enzensberger, Scherenschleifer und Poeten (1961); G. Eich, Thesen zur Lyrik (1968); P. Wapnewski, Gedichte sind genaue Form (1977); H.-G. Gadamer, Gedicht und Gespräch (1990), P. v. Matt, Die Lyrik im Verdacht (1998)

· Begriffe: Metapher, Allegorie, Symbol, Chiffre

· Literarische Texte: Gedichte und ästhetische Positionen der Romantik (z. B. Novalis, F. Hölderlin, F. Schlegel), des Symbolismus (z. B. Mallarmé, St. George), Expressionismus (z. B. G. Trakl, G. Benn, E. Lasker-Schüler), der Lyrik nach 1945 (z. B. P. Celan, N. Sachs, G. Benn, G. Eich) und der Lyrik der Gegenwart (z. B. D. Grünbein)

	Fachliche Kompetenzen:

Vertieftes, erweitertes und gesichertes Orientierungswissen über Sprache:

· Sprache und Gesellschaft

· poetische Sprache

· Sprachphilosophie 

· reproduktive Textarten, v.a. Resümee; produktive Textarten Portfolio, Facharbeit

Vertieftes, erweitertes und gesichertes Orientierungswissen über Literatur:

· literarische Texte im Kontext von Reflexionen über Sprache, v.a. Poetik, Sprachkritik

· literarische Texte im historischen Prozess

· literarische Texte in Verbindung mit Medien

Verfahren der Erschließung pragmatischer und literarischer Texte:

· Erschließung literarischer, grammatischer, rhetorischer und filmischer Mittel

· Kontextualisierung

· Rezeptionssteuerung und Wirkungszusammenhänge



	Literaturtheorie und andere Künste und Medien
	Filmkunst I:

vom Erzählen mit Bildern zum Erzählen in Bildern, visuelle Ästhetik, Leistungen des Stummfilms im Vgl. zum Tonfilm, z. B. DAS CABINETT DES DOKTOR CALIGARI (Robert Wiene, D 1920)

Filmkunst II:

vom Wahrheitsgehalt des Erzählens in Bildern, Reflexion des Realismusbegriffs, z. B. POTEMKIN (S. Eisenstein, UdSSR 1926), IM WESTEN NICHTS NEUES (1930), WESTFRONT 1918 (G.W. Pabst, D 1930), SAVING PRIVAT RYAN (St. Spielberg, USA 1999)

· Sachtexte: W. Benjamin, Kleine Geschichte der Photographie (1931), S. Sontag, On Photography; dies., Das Leiden anderer betrachten (2003)
Alternativ:

Mehrdimensionalität des Zeichens als visuelles Spiel der Irritation: DER KONTRAKT DES ZEICHNERS (Peter Greenaway, GB 1983)


	Methodische Kompetenzen:

· systematische Texterfassung

· selbständige Auswahl geeigneter Lese- und Schreibstrategien

selbständige Recherche, Planung, Ausarbeitung, Dokumentation


Vorwort zum Realisierungsvorschlag Lesen
Der Deutschunterricht in der E-Phase des Zweiten Bildungswegs muss bildungsbiographische Defizite ausgleichen, um die Kandidatinnen und Kandidaten auf die Anforderungen der Kursoberstufe und des Zentralabiturs vorzubereiten. Unterschiedliche Bildungsgänge, Lern- und Lebenserfahrungen der erwachsenen Hörerinnen und Hörer bzw. Kollegiatinnen und Kollegiaten bedingen eine im Lernverbund disparate, individuell verschiedene Vertrautheit mit den Bedingungen des text- und sprachbezogenen Lernens, für das die nahe Anknüpfung an in der SEK I erworbene Kompetenzen nur eingeschränkt gilt. 

Deswegen müssen die wesentlichen Standards und Kompetenzen des Eingangsprofils, die der RLP für den Eintritt in die Oberstufe formuliert, im Zweiten Bildungsweg am Ende der E-Phase erreicht sein. 

Der Deutschunterricht in der E-Phase des Zweiten Bildungswegs muss demzufolge die Einübung in die Methodik des schriftlichen und mündlichen Umgangs mit Sprache und Literatur besonders würdigen. Er erarbeitet das notwendige Orientierungswissen über die Grundlagen von Literatur und Sprache und konzentriert sich auf die Arbeit mit literarischen und pragmatischen Texten, auf Sprachbetrachtung und auf Arbeitstechniken und Arbeitsformen. 

Das Thema Lesen verknüpft die Aufschließung von Leseerfahrungen und Lektüreinteressen mit den Anforderungen des text- und sprachbezogenen Lernens und mit der Erarbeitung der fachspezifischen und fächerübergreifenden Kompetenzen.

	Realisierungsvorschlag:                Lesen in Theorie, Praxis und Literatur



	Klasse 11/ E-Phase


	Grundlagen von Literatur und Sprache
	

	Themen und Aspekte des RLP


	Inhalte
	Fachliche und methodische Kompetenzen, 

Bezug zum Eingangsprofil

	Grundlagenwissen über literarische Gattungen und pragmatische Texte in Verbindung mit sprachtheoretischen Aspekten

· Einführung in die Rezeption und Produktion literarischer und pragmatischer Texte

· Einführung in die Gattungen und Textsorten

· Einführung in den Be-griff und die Funktionen von Sprache

· Formen schriftlicher und mündlicher Kommunikation, Präsentationsformen

· projektorientiertes Lernen


	Bedeutung des Lesens im biografischen und kommunikativen Kontext:

· individuelle Lesebiografie, individuelle Lesemotivation, Vorstellung u. Begründung des „Lieblingsbuchs“, fragegesteuertes Partner-Interview zu Erwartungen an und Erfahrungen mit Lektüre, exemplarische Lektüreempfehlungen (Modell: E. Kästner, Lyrische Hausapotheke, 1936), Vorstellung von Romanen, in denen das Lesen eine zentrale Rolle spielt (z. B. G. Flaubert, Madame Bovary; Cervantes, Don Quixote; R. Jean, Die Vorleserin), Lese-Projekte wie Vorlesewettbewerbe, Leseabende, HörBuch

Lesen – Bedingungen des Verstehens:

· Einführung in den Zeichenbegriff, Unveränderlichkeit und Veränderlichkeit des sprachlichen Zeichens, Beziehung zw. Bezeichnetem und Bezeichnendem, Arbitrarität, Konventionalität, Sachtexte: F. de Saussure, Auszüge aus: Der Gegenstand der Sprachwissenschaft; Grundfragen der allgemeinen Sprachwissenschaft

· Semantische, syntagmatische u. pragmatische Dimension des sprachlichen Zeichens, Darstellungs-, Ausdrucks- und Appellfunktion des sprachlichen Zeichens, Sachtexte: Helmut Seiffert, Die Dreidimensionalität des sprachlichen Zeichens; Karl Bühler, Organon-Modell

· Vertiefung: Erarbeitung des Zeichenbegriffs an literarischen Texten, z. B.: E. Ionesco, Nun geht Josette; P. Bichsel, Ein Tisch ist ein Tisch; Lewis Carroll, Zipferlake (1872); G. Weisenborn, Die Aussage (1948); J. Swift, Gullivers Reisen (5. u. 6. Kap. ) (1726)

Lesen – Strategien des Verstehens:

· Einführung bzw. Sicherung von grundlegenden und funktionalen Lesestrategien, z. B. 

· Aktivierung von Vorwissen; Leseinteresse formulieren, Fragen an den Text stellen; unbekannte Wörter klären (über Kontext, in Lexika nachschlagen); Schlüsselwörter und Signalbegriffe identifizieren, von Detailinformationen unterscheiden; Hervorhebungen und Randbemerkungen zur Kennzeichnung der Textstruktur
· verschiedene Lesetechniken wie intensives, kursorisches oder diagonales Lesen
· unterschiedliche Lesehaltungen wie identifikatorisches oder analytisches Lesen
· „Logbuch“-Verfahren bei literarischen Texten zur Sicherung des Textverständnisses und der Textstruktur: systematisierte (tabellarische) Übersichten zu Handlung, Figurenkonstellation, Thema, Motiven etc., Szenarium bei dramatischen Texten; Erschließung der Argumentationsstruktur pragmatischer Texte (zentrale These(n), Unterthesen)
Bedeutung des Lesens in autobiographischen / biographischen Texten :

· Sachtexte: K. Harprecht, Vorwort zu: Thomas Mann. Eine Biographie (1996); K. Mann, Der Wendepunkt. Ein Lebensbericht (1949) (Auszug); P. Handke, Wunschloses Unglück (autobiogr. Roman, 1972) (Auszug); W. Benjamin, Lesendes Kind (1928); P. Weiss, Abschied von den Eltern (autobiogr. Erz., 1959) (Auszug); F. Hoppe, Gesammeltes Unglück (1998); P. Bichsel, Das Lesen; M. Wimmer, Kindheit auf dem Lande (1978); G. Wohmann, Was hat mich zum Lesen gebracht? (1987)

Bedeutung des Lesens in literarischen Texten:

· Literarische Texte: Anna Seghers, Transit (1944), Kap. 1.IV; Peter Bichsel, Die Leser; Arthur Schnitzler, Boxeraufstand (1900); Alfred Andersch, Sansibar oder der letzte Grund (1957): Der lesende Klosterschüler; Italo Calvino, Abenteuer eines Lesers; Klaas Huizing, Der Buchtrinker; Tor Age Bringsvaerd, Das Frühstück der Langschläferin; Umberto Eco, Der Name der Rose (Auszug); Alfred Döblin, Die Bibliothek (1947)

·  Vertiefung (1): durch Vgl. mit anderen lit. Auszügen Erarbeitung verschiedener Lesehaltungen

· Vertiefung (2): Lexikoneinträge zum Literatur-Begriff
Auffassungen von der Bedeutung des Lesens in Sachtexten:

· Sachtexte: M. Walser, Warum liest man überhaupt ? (1978); D. Wellershoff, Lesen als simuliertes Erfahrung-machen (1969); E. Heidenreich, Wer nicht liest, ist doof (1998); Warum macht Lesen glücklich, Herr Prof. Anz ? (Interview, 1998); J. Brodsky, Wie Bücher zu lesen sind (1996); G. Grass, „Interpretationssucht“ statt „Lust am Lesen“ (Interview,1983); G. Grass, Fortsetzung folgt ... (1999); C. Artelt/ PISA-Studie, Wozu lesen? (2001)

· Vertiefung: Lesen im historischen Prozess; H. Schlaffer, Lesesucht (1984); A. Manguel, Eine Geschichte des Lesens (1998); Gruppen- oder Einzelreferate
Kontroversen über das Lesen : Die Kanon-Debatte:

· Sachtexte: M. Reich-Ranicki und E. Schmitter, in: Der Spiegel, (Z) 25/2001; U. Greiner, M. Schneider u.a., in: Die Zeit (Z), 21 ff / 1997 (hier auch Kommentare von Schriftstellern); P. v. Matt, in: FAZ 2002

Deutungen des Lesens in visuellen Medien:

· Beispiele aus der Malerei und Fotografie, Mittel bildlicher Gestaltung

· Vertiefung: Filmessay „bücherleben“ (ZDF, Manuela Reichart, 1998), Mittel filmischer Gestaltung

Lesen – Bedingungen von Textrezeption und -produktion: Umsetzung epischer Texte in dramatische und filmische Formen: 

· Literarische Texte: z. B. Thomas Brussig, Am kürzeren Ende der Sonnenallee (2002)

· Grundlagenkenntnisse der Gattung Drama

· Grundlagenkenntnisse von Sprache: Kommunikation, Sprechhandlungen

· aufgabenspezifische Texterschließung des epischen Textes (szenische Relevanz, Reduktion), sprachlicher u. formaler Transfer, aufgabenspezifische Textproduktion (Dialoge, Kreatives Schreiben, Szenarium), aufgabenspezifische Textrealisierung (pragmatische Dimensionen des Darstellenden Spiels); projektorientiertes Lernen

· Vgl. Literatur und Film: SONNENALLEE (R: Leander Haußmann, D 1999)

Lesen – Bedingungen von Textrezeption und -produktion lyrischer Texte:

· Literatur im Vergleich und im historischen Prozess: Sprache und Intention in Gedichten zum Thema „Lesen“

· Literarische Texte: z. B. Ilse Aichinger, Lesen; Ingeborg Bachmann, Brief in zwei Fassungen (1956, 1967); Bertolt Brecht, Fragen eines lesenden Arbeiters (1938); Bertolt Brecht, Beim Lesen des Horaz (1953); Hans Magnus Enzensberger, ins lesebuch für die oberstufe (1957); Rainer Maria Rilke, Der Lesende (1902); Rainer Maria Rilke, Der Leser (1907)
· strukturelle, semantische, syntaktische, poetische Besonderheiten lyrischer Texte

· Sprech- und Präsentationskompetenz von lyrischen Texten


	Fachliche Kompetenzen:

Grundlagenwissen über Sprache:

· Sprachnormen (Orthographie, Grammatik, Syntax) und Sprachsicherheit

· differenzierte und bewusste Gestaltung von Sprechhandlungen und -situationen

· grundlegende Schreibvarianten, Kommunikationsformen und Argumentationsmuster

· Grundbegriffe der Sprachtheorie: Zeichenbegriff, Kommunikationsmodell

Grundlagenwissen über literarische und pragmatische Texte und Medien:

· Grundbegriffe und ausgewählte Beispiele der literarischen Gattungen (Drama, deutsche Erzähl- und Romanliteratur des 19. u. 20. Jh., lyrische Formen unterschiedlicher Zeiträume)

· Grundbegriffe und Formen pragmatischer Texte (z. B. Rede, Interview, Kommentar, Position, Lexikoneintrag, Autobiographie)

· Ausgewählte medienspezifische Formen und filmische Mittel, Beispiele visueller und audiovisueller Medien und des Films

· Zentrale Fachbegriffe und –verfahren zur untersuchenden, erörternden und gestaltenden Erschließung und Kommentierung von literarischen und pragmatischen Texten und Medien

· Texterschließung in thematischen Kontexten

· basale Analyse-, Interpretations- und Urteilskompetenz in schriftlichen und mündlichen Formen

· wesentliche produktive und reproduktive Textarten

Methodische Kompetenzen:

· basale Verfahren der Informationsbeschaffung und -verarbeitung

· funktionale Arbeitstechniken

· grundlegende Lesestrategien, themabezogenes Lesen

· funktionale Schreibstrategien und Verfahren zur Produktion von Texten

· unterschiedliche Arbeitsformen (individuelles Lernen, Lernen im sozialen Kontext (Gruppenarbeit), projektorientiertes Lernen)

· situationsangemessene und adressatengerechte schriftliche, mündliche und kreative Präsentationsformen
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